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Das au$ergewöhnliche Weihnachtskonzert in iler Rauenberger Kirche fi)hrte musikalisch in den hohen Norden Europas

Rauenberg. (geck) Zahlreich strömten die
Zuhörer in den von warrnem Kerzenlicht
erleuchteten,,Dorq des Angelbachtals";
ein außergewöhnliches Programm und
außergewöhnlicher Chor hatten sie an-
gelockt. Die Camerata Carolina der Uni-
versität Hgidelberg (Internationales Stu-
dienzentrum) unter Prof. Franz Wasser-
mann präsentierte mit,,Weihnachtsmu-
sik aus Europas Norden" unbekannte
Kostbarkeiten. Btirgermeister Peter Sei-
thel begrtißte als Schirmherr der ,,Rau-
enberger Abendmusiken" Zuhörer und
musikalische Gäste und freute sich über
hier zum Ausdruck kommende Interna-
tionalität. Zu verdanken ist diese Prof.
Wassermann, der als Kirchenmusiker
stets Neues und Besonderes in die Stadt
bringt.

Die Reise in den Norden begann in Dä-
nemark mit einem dort beliebten Weih-
nachtslied des romantischen Kompo-
nisten Gade, eines Schi,ilers Mendels-
sohns: Strahlend und prächtig im Klang,
beachtenswert in der fremden Sprache,
so stimmte die Camerata die Zuhörer auf
die Reise ein. Die Werke des Norwegers
Edvard Grieg beeindruckten die Kon-
zertbesucher auf besondere Weise: ein
frühes achtstimmiges ,,Ave Maria", das
er unter dem Einfluss seines Romauf-
enthalts geschrieben hatte, ein schlichtes
Weihnaehtskinderlied vom ,,Christ-
baum" und eine harmonisch reiche
Psalmvertonung ,,In den Himmel", in der
Alexander Hamm mit samtigem Bariton
das SoIo sang.

. Nun ging es weiter nach'Schweden:
Unter den drei dort sehr bekannten Weih-
nachtsliedern sei eines,,,Leuchtendes
Weihnachten" erwähnt, in dem die Ca-
merata mit ihrem Dirigenten alle Regis-
ter ihrer Gestaltungskunst zog. Nach ei-
nem fröhlichen Gloria des Havdn-Zeit-

genossen Lotscher gab es einen Höhe-
punkt mit Jan Sandströms modernerVer-
sion von ,,Es ist ein Ros entsprungen".
Über einem Akkordgeflecht des zwölf-
stimmigen zweiten Chors schwebt, vom
ersten Chor gesungen, der Satz des Prae-
torius-Chorpls - mustergtiltig zog dieses
geradezu mystische Chorwerk durch den
gro8en Kirchenraum.

Dass auch große Komponisten volks-
tümliche - nicht einfältige - Stücke zu
schreiben verstehen, beweist das Weih-
nachtslied ,,En etsi valtaa" des Finnen
Jean Sibelius, das in seiner Heimat über-
all gesungen wird. Volkstürnlich ist auch
das Wiegenlied ,,Bajuschki baju" aus
Russland, von der Camerata in feinster

Stimmung vorgetragen, was die sensible
Chorarbeit des Dirigenten erahnen lässt.

'Zwei mächtige Werke russischer
Komponisten bildeten wieder einen Hö-
hepunkt des Konzerts: Rachmaninovs
Gebet zur Gottesmutter, ein ,,Geistliches
Konzert", das er als Zwanzigjähriger ge-
schrieben hat und in dem schon sein Kön-
nen hörbar ist, orthodoxe Kirchenmusik
zeitgenössisch zu gestalten; sodann das
,,Magnificat" des Russen C6sar Cui. Die-
ser einst hoch angesehene, heute fast ver-
gessene Komponist mit fianzösisch-li-
tauischen Wurzebr schrieb eine faszi-
nierende, zwischen französischer Ro-
mantik und russischer Musik oszillie-
rende Gestaltung des Mariengebets. Mo-

nika Gradl gestaltete mit großem, war-
mem Mezzosopran über dem sensibel re-
agierenden Chor dieses unbekannte mu-
sikalische Juwel.

Kompositionen aus den drei balti-
schen Ländern Estland, Lettland und Li-
tauen schlossen das Programm ih be-
geisternder Vielfalt ab und unterstrichen
den Stellenwert des Chorgesangs als Teil
der nationalen Identität dieser Völker:
spätromantische Werke von Vitols und
Jermaks, in modernem Satz das reizvolle
litauische Lied von der ,,Pfauenhenne".
Eine Kostbarkeit war das ,,O salutaris
hostia" des zeitgenössischen lettischen
Komponisten E5envalds; über einem ge-
betsversr.rnkenen Piano des Chors leuch-
ten vier solistische Soprane, die in
schwindeligen Höhen einen Blick ins
Überirdische gewährten. Die schlanken
Sopranstimmen aus dem Chor und der
weich intonierende Chor sorgten für
Gänsehaut.

Mit ebenso unaufgeregtem wie prä-
zisem Dirigat führte Prof. Wassermann
seinen Chor, und dieser gestaltete in
feinsten Abstufungen machtvolles Forte
ebenso wie zartes Pianissimo mit sau-
berer Intonation und wannem Klang; es
ist nicht verwunderlich, dass dieses En-
semble bereits mehrfach hohe Aus-
zeichnungen enungen hat.

Nach dem ausdrucksvoll-schlichten
Weihnachtslied aus Lettland ,,Der Weg
nach Betilehem" und nicht enden wol-
lendem Beifall gab es als Zugabe den
,,originalen" Praetorius-Satz von ,,Es ist
ein Ros entsprungen". Die Zuhörer wa-
ren eingeladen, in die dritte Strophe,be-
gleitet von dem wie immer souverän agie-
renden Organisten Paul Tarling, mit ein-
zustimmen. Das taten sie gerne, bevor sie
sich zum Weihnachtsmarkt begaben, der
vor der Kirche auf sie wartete.
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,,Weihnachtsmusik aus Europas Norden" präsentierte die Camerata Carolina unter der Lei-
tungvon Prot.FranzWassermann im ,,Dom des Angelbachtals". Foto: Helmut Pfeifer


